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Scf beratffcftagte nun mit bem güfrer über mein roeitereö

Berfaltctt uttb gewann enblicf bie Ueberjeugung, baß cö mir nur
mit Sijt gelingen würbe, in bett Ort ju gelangen, wo ftcf ber

fogenannte ipauptmann auffielt; benn mit ©ewalt roürbe iefj nicft
»iel auögcricftet faben, inbem roir bereitö 6 Stunben »on unfern

Borpoften entfernt waren unb alfo wofl ber Stüdmarfcf ju beben»

fett war. Slllein idj madjte midj für ben Stotffall auef barauf
gefaßt.

eö war bereitö Stacf mittagö 3 ober 4 Ufr unb icf ließ gerabe

meine Seute geuer anmaefen, bamit fte ifre burefnäßten Äleibungö»

ftüde troefnen fonntett, alö Stcutenant M., ben icf auf Stefognoö»

jirung auögefdjidt fatte, mit ber Mclbung jurüd fam, baf} ftcf

reeftö unb linfö gegen ben SBalb fer etroa 6—800 bewaffnete Bauern,

worunter er auef Solbaten bemerft fabe, naften. ©te auf Bäumen

pofttrtcn SBacfcn beftättgtett biefe Stacfricft.
ipier waren nur jwei SBege übrig, entweber bem geinbe »or-

greifen unb ifn fcflagen, ober ifm unbemerft auö bem SBege ju
gefett. Sn Bejug beö Segtcrn fiel mir auef ein, baf} jegt »iefleieft

gerabe ber gütiftige Moment fei, an ben beftimmten Ort ju gefangen,

ofne »iefe Bertfeibiger ju finben, ba bk Stafenben ofne Swci-

fel oon borten famen. Slllein wie fotltett wir bafin gelangen, ofne

btn Slnrüdenben ju begegnen? Stacf furjem Befinnen »erfpraef

unö ber güfrer, unö einen SBeg ju füfren, aßein er bat, fogteief

aufjubreefen unb tücftig oorroärtö ju fcfjreiten.

SBäfrcnb wir unö jum Slbmarfcf rüfteten, fafen bie Späfpo-
ften, baf} jener Srupp ipalt maefte, fidj pertfeitte unb allem Sln-

fefeine nacf bem SBalbe ftcf nicft ju nafen getraute, er fonnte

nodj etroa eine falbe Stunbe oon unö entfernt fein. Sef ließ nun

meine ©renabiere ftcf jroei unb jroei an btn Steigbügeln falten,
unb fo ging eö nun im Srabe baoott fo gut eö ber BJalbroeg eben

jutteß. Sllö Slrriere-©arbe folgten einige £ufaren.
(Settfcfcung folgt.)

Siifjatt: ©Ine Dflfdjwci^Sortefponbenj itx SlugSfcurget Stttgemcinen Seitung. —
SJtcmotren eine« napoleonifdjen Offtjier« au« fcen Starren 1805—1814. (SSlitat--

tt>ettt »cn 3t. ». (5.) (Sortierung.)

©djwetgfjaufet'fdje S3uc^»ruC£eret.
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Ich berathschlagte nun mit dcm Führer über mein weiteres

Verhalten und gewann endlich die Ueberzeugung/ daß cö mir nur
mit List gelingen würde/ in dcn Ort zu gelangen/ wo sich der

sogenannte Hauptmann aufhielt; denn mit Gewalt würde ich nicht

viel ausgerichtet haben/ indem wir bereits 6 Stunden von unfern

Vorposten entfernt waren nnd alfo wohl dcr Rückmarsch zu beben-

ken war. Allein ich machte mich für den Nothfall auch darauf
gefaßt.

ES war bereits Nachmittags 3 oder 4 Uhr und ich ließ gerade

meine Leute Fcuer anmachen, damit sie ihrc durchnäßten Kleidungsstücke

trocknen konnten/ alS Lieutenant M./ den ich auf RekognoS-

zirung ausgeschickt hatcc/ mit dcr Mcldung zurück kam/ daß sich

rcchtö und links gcgcn den Wald her etwa 6—800 bewaffnete Bauern/

worunter cr auch Soldaten bemerkt habe/ nahten. Die auf Bäu-

men postirtcn Wachen bestätigten diese Nachricht.

Hier waren nur zwei Wege übrig/ entweder dem Feinde
vorgreifen und ihn fchlagen/ odcr ihm unbcmcrkt auS dem Wege zu

gehen. In Bczug dcS Lctztcrn sicl mir auch ei»/ daß jetzt vielleicht

gcrade dcr günstige Moment sei/ an den bestimmten Ort zu gelangen,

ohne viele Vertheidiger zu finde«/ da die Nahenden ohne Zweifel

von dorten kamen. Allein wie sollten wir dahin gelange»/ ohne

den Anrückenden zu begegnen? Nach kurzem Besinnen versprach

uns der Führer/ uns einen Weg zu führen/ allein er bat/ fogleich

aufzubrechen und tüchtig vorwärts zu schreiten.

Während wir uns zum Abmarsch rüsteten/ sahen die Spähpo-

stcn/ daß jener Trupp Halt machte/ sich vertheilte und allem An-

scheine nach dem Walde sich nicht zu nahen getraute. Er konnte

noch erma eine halbe Stunde von uns entfernt fein. Ich ließ nun

meine Grenadiere sich zwei und zwei an den Steigbügeln halten?

und fo ging eS nun im Trabe davon fo gut eS der Waldweg eben

zuließ. AlS Arrière-Garde folgten einige Husaren.
(Fortsetzung folgt.)

Inhalt: Eine Ostschwciz-Corresvondenz dcr Augsburger Allgemeinen Zeitung. —
Memoiren eines napoleonischen Offiziers aus dcn Jahren ISOö—1814. (Mitgetheilt

von A. «. C.) (Fortsetzung.)

Schwctghauser'sche Buchdruckerei.
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